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Gefährdet Europa dıe
Enteuropäisierung
(und Läuterung) der Kırche?
James Volss

uropa belindet sich 1 Umbruch Nach ZWel Weltkriegen und dem Niedergang
des kommunistischen Sozlalismus 1n und steuropa strebt die Euro
päische N10N Jetzt anac. unter den ern des europäischen Kontinents
Bande Z gegenseltigen Nutzen etablieren Es isT ein komplexes Unterfan
SCI, das HG gelegentlich widerstreitende Werte und Wertesysteme gekenn-
zeichnet ist. Im Bereich der Religion zeigt sich das vielleic deutlichsten Soll
Religion einen atz 1 öffentlichen Diskurs der ıuropäischen Union haben” Soll
S1€e 1mM en der irgendeinen Einiluss ausüben” Der üngste Beitrıitt VOIL

ern mi1t überwiegen atholischer Bevölkerung WIe olen, Ungarn und JEr
tauen könnte pOos1Lve AÄAntworten signalisieren. Wenn jedoch 1n eTiIracCc SCZOBCI
WITr' WwI1e pluralistisch uropa 1n kultureller und reliz1öser 1NSIC se1t der ıtte
des 20 ahrhunderts geworden 1St, insbesondere Mr den /Zustrom oroßer
nichtchristlicher Bevölkerungsgruppen, dann erscheint eine solche
nıger gesichert. OWO. die angespannte Diskussion, ob die EU  erfassung aul
die Geschichte Europas ezug nehmen soll oder nicht, als auch die
Bewegung rankreich, na'  XE reliz1öse Sym 1n öffentlichen Schulen
verbieten, ınterstreichen den noch ungewl1ssen atz der Religion 1Mm öffentlichen
en des entstehenden Kuropas.
Der mögliche Einiluss ınterschiedlicher relig1öser Sensibilıtäiäten auf das en
der uropäischen Union verweıst auf eiInen Aspekt der gegenwärtigen Komple
tät DIe rage der Beeinilussung yeht jedoch auch die entgegengesetzte
Richtung. elche Wirkung könnte die auft relig1öse Institutionen haben”
Dieser SSaYy STE die rage noch spezlüscher: TO uropa, oder YENAUECI
gC TO das Schmieden eliner ansnatıonalen europäischen en1n der

eine ynamı 1n der römisch-katholischen Kirche auf nteuropätsierung hın
unterminieren”?

DIie rage ist WIC. S1e berührt das Verhältnis der Kirche Staat und Kultur,
das Wesen der en und des Auftrags der Kirche und die interne Dynamik
chlichen Lebens DIie Fragestellung als „Enteuropäisierung” formulieren ist
leider problematisch, Ja SOgarl 1rreIuNren S1ie impliziert, dass Enteuropäisierun
einen wesentlichen Wert für die Kirche arstellt und irgendwie m1t ihrer
Ääuterung verbunden ist 015 S1E jedoch eiINn Wert 1st, Wäas S1e eigentlich edeute
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und WIe S1e 1n Beziehung ZUTr Äuterung der Kirche ste ist keineswegs klar Im Gefäührdet
Furopa dıeFolgenden versucht, diese Fragen klären, e1INe Grundlage ZUT Beurte1

Jung der Rolle Kuropas selbst (Talls denn eine 21D{) be]l der nteuropäisierung Fn teuropd-
sierung (undund äuterung der Kirche chaffen Läuterung)
der Kırche?

arum Is „Enteuropäisierung” uUberhaupt eıne
Frage?
Vor dem /Zweiten atikanischen (0)1VA bedeutete VON wenigen Ausnahmen
abgesehen die Ausbreitung der katholischen Kirche 1n der Welt die
Verbreitung der europäischen blg als Trägerin und eINZIY ANSCINCSSCNE Äus
rucksweise des westlichen chlichen hristentums Lateinischer es
eHNST, gotische, romanische und barocke und europäische Musik,
die 1n nichteuropäische mielder exportiert wurden, gehören den deutlichsten
äußeren Zeichen der normatıven MEISC  elzung zwischen der Kıirche und der
europäischen Kultur.
Das ist MIC überraschend Se1it der Zeit der Konstantinischen en hatte die
Kıirche 1n EKuropa eiIn symbiotisches (wenn auch olt gestörtes] er  N1Ss
wechselnden staatlichen und ökonomischen Mächten und Kräiten auft dem Konti
nent. Die Kirche War tatsächlich Dreh- und Angelpunkt der kulturellen Identität
Europas und lieferte die gemeinsamen Symbole, die das sozlale en Nnner.
der sprachlichen uınd politischen Grenzen und ber S1e hinaus organıslierten. Als
die Entdecker des späten 6S und ahrhunderts die Hor1zonte der Welt ber
den Nordatlantik und das 1ttelilmeer hinaus Sprengten, bedeuteten Iolglich die
Bestrebungen der Kirche, den NeUu entdeckten ölkern „Heıil bringen”, dass
ihnen auch die europäische gebrac wurde. DIie Kirche, die 1n diese
nichteuropäischen ulturen ingepilanz wurde, rG und durch „CUuIO-
päisiert”
Um die ıtte des ahrhunderts hatte sich die Verschmelzung VOIl Kırche und
europäischer Kultur auigelöst. Mehrere historische Faktoren ırugen ihrem
Ende Del, die Spaltung des europäischen hriıstentums 1n der eformation,
das intellektuelle Erbe der Auiklärung und die Entstehung des kommunistischen
Sozlalismus 1n und steuropa. DIie europäische Geschichte hatte die
Kirche den Rand des öffentlichen Diskurses gE  an DIie daraus resultieren-
de tische Distanz zwischen der Kirche und der europäischen Kultur führte
der Erkenntnis, dass die Aaus uropa 1n die nichteuropäischen Kulturen exportier-
te Kirche diesen ulturen das auigedrängt hatte, Was postmoderne Denker später
als hegemonlale Meta-Erzählungen kultureller Überlegenheit bezeichnen
würden?, und damit diesen nichteuropäischen Kulturen Ungerechtigkeit wider-
iahren lieis
Diese sich andelnde Sensibilitäten tührten die Kirche dazıl, ihre m1ss1onarı-
schen Strategien überprüien Nnteuropäisierung bezeichnet einen Teil des
postkonziliaren missionarıschen Programms Das Auipiropien des europäisierten



IIl. Die hristentums aul die nichteuropäische Welt 1 amen des Evangellums die
theologische
Herausforde- legitime kulturelle Vielfalt unrechtmälßig unterdrückt rgendein Korrektiv

eriorderlich nteuropäisierung cheıint e1in Aall$g!  CI Name für dieses Kor.
Fundg re Se1IN. Ist D tatsächlich?

Geht 68 WIrkKlıc „Enteuropäisierung”?
Seit dem 0NzZz aben die Überlegungen Z Verhältnis der ulturell-euro
äischen Expo:  C  € nichteuropäischen Welt ınter Zwel Oberbegriffen
Gestalt ANSECNOMMEN: Weltkirche und nkulturation „Weltkirche“ welst auf eiıne
Vision die under Kirche hin und beschreibt elne Kırve der Entwicklung
Inkulturation bezeichnet den Prozess (die Prozesse), TG den durch die) die
Kirche (Weltkirche dazu ommt, ihre kulturell spezilischen Hormen errel-
chen.
Der eutsche eologe Karl Rahner erwendete den Begriff Weltkirche, die
theologische Bedeutung des /weıten Vatikanischen Konzils benennen.®+ Auf
dem IL Vatiıcanum gyalt die Kirche cht mehr als ein blofßer „europäischer Kx
66 1n die Welt; stattdessen en nichteuropäische 1SCHOIe, die 1n den ultıu:
1eN beheimatet WAaICIl, 1n denen S1e dienten, einen wechselseiltigen (wenn auch
begrenzten) Einiluss aul die Überlegungen der Kirche ezüglic. ihres Wesens
und ihrer Missıiıon aus. 4 Rahners Überlegungen diesem de-facto-Ereignis mach-
ten geltend, dass dieses einen definitiven 1n der Selbstverwirklichung des
Wesens der Kirche signalisiert. Analog den Beziehungen ıunter den Patrıar
chen der würden sich Regionalkirchen 1n der gegenselllg
beeinilussen. S1e würden diese BeeinÄlussung als relatıiv autonome en
ausüben, die immer m1t der universalen Kirche verbunden bleiben, jedoch ihre
eigene Besonderheit aben und ihre eigenen urellen intergründe widerspie-
geln. Das heilst, S1E waren inkulturnierteen
Theologische Diskussionen ber nkulturation und spiegeln nlıche
jele dieunder Kirche wıder. S1e stellen sich einen egitimen urellen,
theologiıschen und kirchlichen Pluralismus VOL. Leider kann diesen Diskuss1io-
LLEIN die Betonung der Vielges  tigkeit chlichen Selbstvollzugs der alschen
Aumassung Iühren, dass schon der USTauscC europäischer ureller Hormen

nichteuropäische eine inkulturierte Weltkirche schalien Tatsächlich
liegt jedoch 1n beilden Diskussionen das Hauptanliegen allZ woanders. el
Diskussionen stellen sich Veränderungen 1n äufßserliche ormen als Konsequenz
einer Veränderung 1n der Dynamik VOL, die 1 ureigenen en der Kirche
wirksam ist. Das hei1lst, S1€e setizen die n  icklung dessen Voraus, Was als
kommunikativer Polyzentrismus ın der Kirche bezeichnet werden könnte Europa
würde N1IC mehr als alleiniges kulturelles Zentrum oder kulturelle esSsSs0oUrce
jungleren, dem chlichen Glauben Ausdruck verleihen. Vielmehr würden,
WIe Rahner gyehofit hat, reg1onale en ıuınter der Leitung ihrer eigenen
1SCHNO{Te Entscheidungen aruber efien, WwIe S1e besten 1n ihren eigenen
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unverwechselbaren kulturellen ONTtexten Kirche seın könnten Daraus würden Gefährdet
Europa dıevermutlich nichteuropäische Formen chlichen Lebens, chlicher Liturgie

us  = erwachsen. Die vielgestaltigen Ausdrucksformen waäaren jedoch die olge Enteuropä-
sierung (undeiner Verschiebung VO  Z kulturell-europäischen Monozentrismus (die Vorausset- Läuterung)

ZUNg 1ür e1iINn kulturell-europäisches Exportchristentum) Z  Z kommunikativen der Kırche?
Polyzentrismus.
DIiese Entwicklungen würden die Entstehung der Kirche als fördern
In einem olchen kommunikativen Polyzentrismus könnten nichteuropäische
Regionalkirchen sich gyegenselllg € auch die Kirche uropa) 1n rage stellen
und unterstützen, WEeI111 darum geht, WIe S1e ihre kirchliche en Zu

Ausdruck ringen Das würden S1Ee jedoch aul dem en des chlichen Selbst
vollzuges tun, der für ihre eigene Kultur geeignetsten ist Der kommu-
nıkative Polyzentrismus, der die rundlage einer inkulturierten
det, riordert, dass nNnner. der Kirche ein aum geölinet WIr| 1n dem die oder
der Andere (In diesem elne nichteuropäische Glaubensgemeinschait) als
ere Nnner. der Einheit der Kirche gygehö werden kann Nichteuropäische
Regionalkirchen waren dann NC 1Ur passıve Empfängerinnen VOIl Direktiven,
die Nnner. e1Ines aussC  eisSlic europäisch-kulturellen Paradigmas entstehen
und als solche für universell normatıv gehalten werden.®©
Die Kirche hıer 1n den Vereinigten Staaten spiegelt auf der mesoskopischen
ene die Dringlichkeit und die Komplexität wider, die sich der universalen
Kirche 1n ezug auf Fragen des kommuniıikativen Polyzentrismus und der Inkul
turatıon stellen Als eine Natıon VOIl Einwanderinnen und inwanderern sind
estrebt (alerdings cht immer erfolgreich), eine gesellschaftliche Einheit
estalten, die auch eine Vielfalt Kulturerbe respektiert (iIhr einen Raum
0  © Amerikanische 1SCHNOIe STEe
hen VOT der gleichen Herausiorderung. Der UTtTOor
In den Vereinigten Staaten hat der C James VOISS ist riester der Jesultenprovinz Oregon und
XE Zustrom hispanischer/ Latino- arvbeite zurzeit als Assıstenz-Professor Iheologie-
nnenund tholiken die Department der Universität Von amn LOUIS. Seine
nahme rage gestellt, dass, gyleich Dissertation, die 2000 der Uniıversita vVon OTre

Dame aqOschloss, hat den Tite] „A Comparison and Analysıswelchen Kulturerbes, alle amerikanı-
of Karl Rahner and ans Urs von Balthasar Structura!schen Katho  nen und Katholiken Change in the Churc. Seither erschien Von ihm och en

irgendwie 1n eine durch europäische ESSay mMIt dem ıIte. „Hans Urs von Balthasar the {J}se of
ultureinflüsse (zZ irische, italien! S0cIal Sciences n Feclesia! Reflection FExposition, nalysIis,
sche, eutsche und polnische C and Critiqgue” {in Barnes [Hg.]; Theology and the

a amerikanische Kirche hinein- Soc/ial Sciences, aryKnoll, AÄAnschrift: 3607
indell Bivd., an LOUIS, JSA F-MaıPAaSSCH mussen Allein die oTOISE

hispanischer/Latino-Katholikinnen vorss/ @slu.edu.
und Katholiken hat dem 1nter.  urel
len 1  0 1n der amerikanischen Kirche oroße pastorale ringlichkeit verliehen.
Andere Gruppen WI1e afrıkanisch-amerikanische, vietnamesische, aber VOT allem
ndigene Katholikinnen und Katholiken, die zahlenmälsig weıt nter der T
der hispanischen/Latino-Bevölkerung egen, en 1n olchen Dialogen einen



IIl Iie weniger wichtigen Stellenwert.) Dieses interkulturelle espräch, das edeutsa-
theologische
Herausforde-

16 urellen Anpassungen chlichen en die A ölfnet, entspricht
dem, Was die Vorstelung eiInNes oMMu  ativen Polyzentrismus beabsichtigt.FuNng „Enteuropäisierung“ versucht, diese komplexen Sachver benennen. DIie
Förderung eines legitimen Polyzentrismus 1n der Kirche geht Sallz sicherlich
einher miıt einer Beeinträchtigung der europäischen urellen Hegemonte, die

viele ahrhunderte normatıv SCWESECN ber der Begrifi nteuropäisle-
IUuNg könnte der nahme verleiten, dass die Ausrottung des europäischen
Einilusses und der europäischen Kulturformen das auptzie. sSEe1 Das ist S1Ee
cht (Ironischerweise spiege die Form  erung nteuropäisierung eben jenes
eirozentrische Denken wider, das die emühungen nteuropäisierung VOI-

mutlic überwinden wollen.) Das Hauptanliegen ist die Veränderung der Dyna
mık des Lebens NnNner. der Kirche Kıiıne inkulturierte würde diese
Dynamik 1n zweilacher 1NS1IC edeutsam verändern. Erstens würde S1Ee IC
europäern und -europäerinnen eine wirksame Stimme bel der Gestaltung ihres
eigenen chlichen Lebens geben (innerhalb der Einheit der einen C  €
/Zweıtens würde S1e Nichteuropäer und -europäerinnen AaUus ihren eigenen kirch
en Glaubenserfahrungen heraus ermächtigen, der ıniversalen Kirche
rückzuspiegeln, wIeE S1e sowohl 1n nichteuropäischen als auch 1n europäischen
Uusamme  ängen eigenes Wesen glaubwürdiger Z Ausdruck rngen
könnte 1eSs die rage der äuterung aul.

Was hat Enteuropäisierung miıt der Läuterung der
Kırche zu tun?
Was edeute die äuterung der edeute S1e die Wiederherstellung der
KFormen chlichen ens, WIEe S1e 1 Hochmiuittelalter vorherrschend waren”
edeute S1€E einen römischen entralismus, 1n dem die päpstliche oder vatikanı
sche Sanktion Reinheit bürgt? edeute S1E eine vordergründige urelle
Anpassungslehre und elativismus? edeute S1E die Ausmerzung jeglichen
europäischen Einilusses Aaus dem Selbstvollzug der Kirche nichteuropäischen
Reg1onen der
Das /weıite atikanische ONZ ählte keines dieser Kriterien, die Ääuterung
der Kirche ewerten Es hat 1n der Tat N1IC einmal einen leicht erkennbaren,
unveränderlichensta| YesetZL. Vielmehr entschIe: sich, die äuterung der
Kırche als e1iNne Dynamik des Heiligen Geistes beschreiben.‘ DIie Dynamik, die
dem (0)1VA vorschwebte, sich Schnittpunkt dreijer konziliarer us
elworte aggiornamento (Verheutigung), ecclesia semper reformanda (die immer
läuterungsbedürftige /reformbedürftftige Kirche und die Erklärung, dass die
che ihrem Wesen ach Sakrament is Alle Hauptdokumente des Konzils lassen
sich als Bemühungen lesen, die Kirche verheutigen und einen Prozess der
immerwährenden Erneuerung inıtneren, die Glaubwürdigkeit ıund Wirksam
Reit der Kirche als Sakrament In der Welt starken. Der Maisstab, den das (0)1VA
enutzte, die Läuterung CSsCcHl, die Angemessenheit des



ZUSS der Kıirche als „Zeichen und erkzeug für die nnıgste Vereinigung miıt Gott Geführdet
FEuropa dıeWIe die Einheit der Mensc  64 (Lumen Gentium 1) Jalr (0)1VA

bedarf die Kirche immerdar der Ääuterung, „damıt das Zeichen Christi auft dem Enteuropä-
sierung undntlıtz der Kirche klarer erstrahle“ (Lumen Gentium S ((audium ef SDes 43) Läuterung)Den Gedanken der Läuterung mıt der ynamischen akramentalıtät der esam der Kırche?

kirche verknüpien hat pr  SC  © Konsequenzen. Im menschlichen Bereich
sSeiz die Stärkung akramentaler irksamkeit effektivere Kommuniıkation VOI -

AaUusSs veommunikation benötigt eine yeme verstandene symbolische
erm!  ung (Sprache, Symbole, rtuelle andlungen, Strukturen gesellschaftli
cher rganisation). Anders ausgedrückt, riordert die irksamkeit des sakra.
mentalen Zeichens, dass diejenigen, die empfangen, als das erkennen
können, Wads ist Um Menschen eier 1n ihre verwandelnde Dynamık hineinzu-
zıiehen, INUSS sich die Kirche als akramentales Zeichen Hormen vollziehen, m1T
denen sich jeder einzelne Mensch 1n elner spezlüschenurbefassen kann DIie
Ääuterung der Kirche als Sakrament riordert ihre nNkulturation
Die Kirche unterschiedlichen ONTexten inkulturieren 1ST eichter als
getan Wie CNreıter ausgeführt hat, riordert dieser Prozess, dass
sich vorsichtig Urc den aum tastert, der zwıischen den Alternativen legt, die
Kirche einerseıts als Kulturkritikerin dieser ur iniach gegenüberzustellen
und S1Ee andererseits undifferenziert mıt der lokalen Kultur und ihren vererbten
Hormen identifizieren. Keine der beiden Optionen ist angemessen.? NKUltTura:
tiıon vollzieht sich 1n einem Kommunikationsprozess, dem die Kultur, die die
Kirche emplängt, als mit-bedingende, mit-vermittelnde Partnerin m1t der unıver-
salen Kirche 1n der ament.  ommunikativen egegnung ernNst
wird. 10 Die iırksamkeit der Kirche als Sakrament 1n nichteuropäischen Kultu
Fn wird bis eINnem gyewlssen Tade VOI der Bereitschafit der universalen
(historisc europäischen)] Kirche abhängen, VON der lokalen ur lernen,
welche Kommunikationsmitte S1e diesem es  mten Zeitpunkt ( aggiorna-
mento)} 1n diesem kulturellen Kontext akramental wirksamsten S1ind. Und
WE die Kirche entdeckt, dass die ursprünglic benutzten 1n einer
nichteuropäischen Kultur wenıiger aNngEMESSCH SInNd, als S1E für diesen Kontext
se1In könnten, INUuSSeN S1Ee zwecks elner größeren akramentalen irksamkeit
immer Neu geläute werden (ecclesia semper reformanda) Die hler eschriebene
Dynamiık der ommunikation ist das, Was oben unter der Überschrift eiInes
egitimen kommuniıkatıiıven Polyzentrismus signalisie wurde.
Diese Überlegungen äuterung und nkulturation welsen auft eine weitere
Schwierigkeit 1n der Sprache der nteuropäisierung hın Die Fragestelung dieses
Essays mpliziert, dass nteuropäisierung wesentlich m1T der auterung der
Kirche verbunden ist nteuropäisierung edeute die Ausrottung oder Neu
tralisierung der europäisch-kulturellen Einwirkung auf den Selbstvollzug der
Kirche, die 1n nichteuropäische urelle Kontexte implantie wurde Folg
lich ANZCHNOMMECIL, dass die Kirche lauterer würde, Je weniger S1Ee
europäisch-kulturelle emente nichteuropäischen usammenhängen el



IIl. [)ie Diese Formulierung cheint die jele der Inkulturation Wlderzuspiege und
theologische
Herausforde-

die Weltkirche fördern; SaC aber verzerrıt S1E die eigentliche Fragestel-
lung. Wie oben gezeigt wurde, geht bei der Inkulturation grundsätzlich darum,FuNg ob einheimische, nichteuropäische Kulturen irgendwie wirksam beeinilussen
können, WIe SICH die Kirche Nner. ihrer eigenen Kontexte selbst verwirklicht
Es geht nicht iInfach europäische und nichteuropäische kulturelle HFormen.
ıne nichteuropäische Kultur könnte egitimerweise entscheiden, dass einıge
Aspekte europäischer ur ihren chlichen Glauben alg  CI AdaUuS-

drücken als die Ressourcen ihrer eigenen lokalen Kultur. 1ne andere N1C
europäische könnte diesbezüglic. A0 gegenteiligen Entschluss gelangen
el| waren nkulturierte Ausdrucksformen der einen Kirche DIie eigentliche
rage lautet, 1n welchem Maße die uniıversale Kirche en 1n N1IC
europäischen Kontexten unterstuüutzt und bestärkt, die adäquatesten Möglich-
keiten entdecken, die die Kirche nNnner. des besonderen (nichteuropä-
ischen) kulturellen Kontextes e1INem wirksamen akramentalen Zeichen
chen.

eliche olle spielt Europa?
Dieser SSaYy hat geltend gemacht, dass die Sprache der nteuropäisierung eiIn
begrenzter und vielleic SOgar irreführender Weg 1ST, das nachkonziliare nteres

der öÖrderung eliner interkulturellen 1n Worte kleiden Er hat
den oOMMU:  ativen Polyzentrismus als die grundlegende Dynamik Tür Inkultu:
ratıon WI1e auch für die immerwährende Läuterung der Kirche als Sakrament
identifiziert, die das [0)1VA geiorde hat 1ne rage bleibt och Gefährdet
uropa insbesondere die eNtstehende uropäische Union die 00  icklung
eiInNes olchen chlichen Polyzentrismus? Kıne urze wird enugen
mMuUusSssen
Es ist unwahrscheinlich, dass das eNntstehende uropa direkt Einfluss auf die
interne Arbeıitsweise der Kirche ausüben DIie symbiotische Synthese
schen Kirche und europäischer Kultur VOT der Reiormation, die eine „CUTO-
06  päisierte Expo:  C  € hervorbrachte, xistiert NIC mehr OWO der kulturelle
und der relig1öse Pluralismus 1n den Mitgliedstaaten der uropäischen Union als
auch die eigene Lehre der katholischen Kirche 1n ezug aul relig1öse Freiheit
verhindern, dass diese Synthese je wieder hergestellt wird em cheıint das
heutige uropa gerade Jetz 1 Prozess der Schaffung selıner en
gyemischte Gefühle gegenüber jeder Identi  atıon miıt den relig1ösen Symbolen
der Vergangenheıit aben (sehr Z Kıummer ohannes auls 11.). 41 Als
enNtstehende korporative Wirklichkeit eilasst sich uropa cht miıt dem internen
Leben der Kirche Folglich scheint die Nteuropäisierung, die Läuterung oder
die Entstehung eines kommunikativen Polyzentrismus 1ın der Kirche N1C.
edrohen
Dennoch ist die Zukunit des chlichen kommunikativen Polyzentrismus (der



Enteuropäisierung) keineswegs gesichert. IO jeder 1n der Kirche ist der Geführdet
Furopa dıieMeinung, dass der hier YrOrterte Polyzentrismus gelörde werden soll EKinige

betrachten den sich daraus ergebenden Iuralismus als Bedrohung ür einen FN teuropd-
sıierung (undanderen wichtigen kirchlichen Wert die S1C  are Einheit 1n der Kirche Se1t dem Läuterung)ONZ hat sich die Urc diese konkurrierenden Werte hervorgerufene Spannung der Kırche?

innerhalb der Kirche noch cht auifgelöst, ODWO gegenwärtig die etonung der
sichtbaren Einheit den usschlag 21Dt Demgemäls wurde en! des on
kats ohannes auls OF die entscheidungstragende aC star zentralisiert und
1n den enVOI römischen Kurieniunktionären konzentriert. Es 1st WIC.
edenken, dass die spezilische kirchliche ur der römischen Kurle N1IC m1t
der europäischen Kultur identisch ist. Dennoch ist S1Ee iIraglos europäisch, da S1E
der historischen Synthese VOIlL Kirche und ultur Adus irüheren Zeiten w1ıe auch
dem europäischen Erbe und/oder der Ausbildung vieler selner einilussreichsten
Mitglieder sehr viel verdanken hat OM1 wirkt sich die Konzentrierung der
entscheidungstragenden aCc 1n den en römischer urieniunktionäre
eilach auft die vorliegende Diskussion Au  N Erstens verstar S1E die EUTO-

päische Vormachtstellung 1n der Kirche /weitens wirkt S1e dem hier diskutierten
kommunikativen Polyzentrismus entgegen.! Es 1sSt diese inner  chliche Zentra:
lisierung der entscheidungstragenden aC N1C. die Entstehung der Euro
äischen N10N, die die Nnteuropäisierung der Kirche gyeflährdet.

Für einen prägnanten Überblick über diese Situation siehe Karl ner, Ritenstrei eue

Aufgaben für die irche, In Schriften Theologie, XVI Humane Gesellschait und Kirche VOIl

INOT CL, Zürich 1984, 178
Für einen Überblick über die Meta-Erzählungen siehe( Grenz, Primer

Postmodernism, Grand Rapids, MI 1996, 42-_-46 Lieven Boeve untersucht einıge der eolog1-
schen Folgen dieser Critical CONSCIOUSNESS INn the Postmodern Condition New Opportunities
for T’heology?, 1n 1l0sophy and Theology (1997/2), 440-468

Der Auisatz VOIl ner, Theologische Grundinterpretation des Vatikanischen Konzils,
1n Schriften ZUT eologie, XN In orge die Kirche, Zürich 1980, 287-302, STE se1ne
chtbare Behandlung des Themas Weltkirche dar. Für eine weiıtere rörterung siehe 1mM
yleichen Band Die hleibende Bedeutung des Vatikanischen Konzils, 303-318 und Die Zukunft
der Kirche und die Kirche der Zukunft, +19-332

Rahner, Theologische Grundinterpretation, aaQ., D ON
1e Karl Ner, Die Zukunft der Kirche und die Kirche der ZukRunft, aa0Q., 327-329 und

Theologische Grundinterpretation, aaQ., 288-290
Kine solche Verschiebung provozlert Widerstand, WIe ner selbst erkannt hat. Siehe seine

Diskussion 1n Ritenstreit, aaQ., 179
Siehe z B Gaudium eft SpDes, 1n LThK 14, Das /weite Vatikanische Konzil ILL, Freiburg

19068, Al 38,
Die Formulierung, WIe S1e 1n Lumen (rentium erscheint, welst darauf hın, Aass die Mitglieder

der Kirche 1ne ÄAuterung durchmachen mUssen, sodass 1E das 16 Christi glaubwürdiger
Dezeugen vermögen. DIie Verwendung 1n Gaudium ef SsDes 1st viel breiter gyelasst, indem S1E
signalisiert, Aass sich die gesamte Kirche einer Aäuterung unterziehen INUS, dass S1Ee das
VON verkündete Evangelium besser bezeugen kann. Das Konzil sah keinen Gegensatz
zwıischen den beiden Eıne Läuterung des Lebens der Mitglieder esultiert 1n elner Läuterung



IIl. Die der sichtbaren Erscheinung der Kirche Eıne Läuterung der Kirche ıner Läuterung der
theologische Mitglieder. Es scheint, ass das ONzıl hier ein gegenseltiges Verhältnis YTkennt.
Herausforde- chreıiter, Inkulturation des auUDenS der Identifikation mıt der Kultur? 1N:

FuNng LIUM 1 12-18, insb. Ähnliche pannungen entstehen, WeLnNn die Weltkirche
Diskussion steht. Siehe z B Avery Dulles, The merging World Church: Theological Reflection,
1n George Kilcourse (Hg.) Proceedings ol the Catholic Theological Soclety of ÄAmeri1Cca, 39,
Washington, 1984, 1E  D

Zu Krıterlen nkulturation siehe Schreiter, Abschied DO:  Z -ott der urohäder. Zur
Entwicklung reqgionaler Theologien, Salzburg 1992, 182-187

Johannes Paul C0 Kecclesia In Europa (28 unı 2003), Verlautbarungen des Apostolischen
Stuhls, Nr. 161, hg VOIN ekretarla]l der Deutschen Bischoiskonierenz, Bonn 2003, insb {
und 110

Zu diesen beiden Punkten 1st die Jüngste den Praktiken der römischen Kurije
durch den ehemaligen Ordensgeneral der Karmeliter Camilo acısse aufschlussreich. Siehe
(amılo Macisse, Violence In the Church, 1n The Tablet 22 November 2003), S

AÄAus dem Englischen UDerse VOIl Martha ates1ic.

Fıne europäische Zivilreligion?
luseppe uggıerI

Zum Verständnıis der aktuellen Sıtuation

DIie sSTlichen en tühlen sich 1n den Prozess der europäischen Kiniıgung,
die cht auf wirtschaftlicher, sondern auch auf politischer ene immer
näher rückt, utieist involmiert. Dieses Interesse deren uropa 1St cht
Zu Spätestens se1lt us WO dem stilıchen Glauben der beinahe
Naturliıche Drang inne, die (Grenzen zwischen ölkern und Natiıonen
überwinden. Seit Christus die ZAallZe Welt erlöst hat, ibt keine Griechen oder
Barbaren mehr, denn Sind alle „eE1INS“ 1n Christus, und das ist 1 Hinblick auft
die Bindungen, die e1In Volk zusammenhalten und VOIL den anderen ern
unterscheiden, sich schon eın di.  sches NNZID erdings STe dieses
Prinzıp der Einheit aller Frauen und aller Männer Christus iormal gesehen
N1IC 1 Widerspruch den zahlreichen Unterschieden, die sich 1 Aauie der
Geschichte herausgebildet aDen, denn STe die Einheit auft e1iNne ene, die
ra| anders ist als die Ebenen der Kultur, der Politik oder der Gesetzgebung.


